
Der Wiedehopf brütet im M M asten.
Von G. Woite.

D a ß  auch der W iedehopf Nistkästen annim m t und seine B r u t  in  ihnen 
au fb ring t, bin ich heute in der Lage zu berichten.

Nachdem im F rü h ja h r  189 8  schon bemerkt w a r , daß W iedehopfe au s 
Nistkästen h erau s  kamen, gelang es erst in der B ru tze it 189 9  sicher festzustellen, 
daß diese V ögel in  den Kästen gebrütet haben.

I n  den beiden beobachteten F ällen  w aren es die nach V orschrift von 
Professor Liebe fü r T au b e  und Nake hergestellten großen  Kästen. D e r  eine w ar 
im G a rten  der Försterei zu Charkow in Oberschlcsien an einer achtzigjährigen 
Akazie, sechs M ete r hoch, von den Fenstern des F orsthauses gu t sichtbar, an ­
gebracht. H ier konnte F ra u  F örster P e r l  das B ru tgeschäft ständig beobachten, 
bis die v ier J u n g e n  flügge w aren . D en  zweiten Kasten tru g  in Höhe von 
acht M e te rn  eine hundertjäh rige K iefer, welche am W aldrande  stand. —  D ie  
W iedehopfe w aren  an  beiden N estern scheu und vorsichtig wie die N aken , und 
dies fiel besonders in der Z eit a u f , a ls  sie ihre J u n g e n  fü tte r te n , sodaß die 
Beobachtung nicht ganz leicht w ar. —

Trebnitz in  Schlesien, den 28 . S ep tem ber 1 89 9 .
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Die Schutzfärbung der Schneehühner.
Von Hofrat Dr. Wurm-Teinach.

(Mit drei Schwarz-Bildern, Tafeln III, IV, V.)

E s  dürfte unnö tig  sein, viele Beispiele fü r die Thatsache aufzuzählen, daß 
eine A nzah l von T ierspezies, sofern sie wesentlich herbivor und also unaggressiv, 
im  Laufe ih re r S tam m esentw icktung  einen hohen G ra d  von Anpassung an ihre 
Umgebung nach G estalt und F ä rb u n g  erw orben hat. E s  sei hier n u r  an  die 
ihren  F u tte rp flanzen  angepaßten  R au p e n , S chm etterlinge, K üfer und Heuschrecken, 
an  die zum T eil willkürliche F a rb e n än d e ru n g  der Fische je nach der U n te rg ru n d s­
fa rb e , an  die weißen E ie r der H ö h lenbrü ter im Gegensatze zu den bräunlichen 
der E rd b rü te r , an die B oden - und R indenfarbigkeit der weiblichen F e ld - und 
W aldh üh ner —  im  Gegensatze zu den häufigen P rach tk leidern  ih re r H ähne —  
und dergleichen erinnert. Auch die Weißfleckigkeit junger C erv inen , so sehr sie 
oberflächlicher B e trach tung  nach a ls  auffallend und  sonach a ls  unzweckmäßig 
erscheinen möchte, stimmt ebensogut m it den Licht- und  F arbenw irkungen  der 
natürlichen W aldum gebung wie die S tre ifu n g  des T ig e rs  m it den ro tb ra u n e n  
S ten g e ln  und dürren  B lä tte rn  des D schungels und wie die G efiederpracht 
tropischer V ögel m it allerlei F arbentönen  und Lichtreflexen der heimatlichen U r-
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